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Die „CSU-Ecke”
Im letzten Jahr schrieb ich an gleicher Stelle vom alljähr-
lich wiederkehrenden „Sommerloch” mit seinen obskuren
Themen, die näher betrachtet eher von untergeordnetem
Interesse sind.
In diesem Sommer sieht es nicht danach aus, als könnten
wir uns mit leseleichten Sorgen des Boulevards am
Strand, auf der Terrasse oder im Garten vergnügen. Ein
Ausblick: Griechenland und Finanzkrise, EU-Schuldende-
batte, Flüchtlings- und Asylproblematik, Atom-Zwischen-
und Endlagerung, Monstertrassen aller Art (Strom, Bun-
desstraßen, Startbahnen…), stetig auch der Länderfinanz-
ausgleich, Petition gegen den schulischen Sportwettbe-
werb der Bundesjugendspiele, Streiks bei Post, Bahn, Luft-
hansa und wem-sonst-noch-alles mit Auswirkungen bis
tief hinein in unseren Alltag. Von Energiewende, neuer -
liche Aufrüstung in Ost und West sowie dem Terror in
 unserer europäischen Nachbarschaft noch gar nicht zu
 reden… Und schließlich die Frage: was wird Herr Lucke
jetzt machen?
In Vielem besteht gesellschaftlicher Konsens, es gibt die
Dafür- und Dagegen-Sprecher, es entsteht eine lebhafte
und fördernde Diskussion, aber eines zeigt sich heute
deutlich: das verstärkte Individualinteresse innerhalb der
Gemeinschaft. Seit langem beschäftigen sich Institute und
Hochschulen mit Studien zur Veränderung der Gesell-
schaft, v.a. im Zusammenhang mit demographischen Er-
hebungen. Der Antrieb zur Individualisierung der Men-
schen entsteht bereits in jungen Jahren, das Ringen um
Kompetenz- und Qualifikationserwerb beginnt in den Kin-
dergruppen und setzt sich über Schule, Ausbildung und
Beruf fort bis hin zum Privatleben. Der Weg führt dabei
von global geltenden Vorschriften hin zu personalisierten
Maßgaben. Interessensgesteuerte Teilzeitmodelle im Be-
ruf, Individualregeln für kleine Gruppen oder Gewerk-
schaften, letztlich das Ego-Prinzip als lebenssteuerndes
Kernziel. 
Wie wird also die Gesellschaft in den nächsten Jahrzehn-
ten geprägt sein? Ist es erstrebenswert, jede für Alle gel-
tende Rechts- oder Vertragsgrundlage immer dahin ge-
hend zu hinterfragen, ob sie mir allein nützt? Oder lebte
nicht gerade unsere Gesellschaft die letzten Jahrzehnte
sehr gut davon, gemeinsam und kompromissbereit zu han-
deln? Es steht zu vermuten, dass diese Prämisse keinen
dauerhaften Bestand mehr haben wird. Oliver Schmid
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Ausweichtermin: 2. August 2015

Sonntag, 26. Juli 2015 in Isen
Ù ab 12.00 Uhr Mittagstisch mit der Blaskapelle Isen
Ù verschiedene Grillspezialitäten
Ù Steckerlfisch
Ù Bier vom Bräu z’Loh
Ù Kaffee und Kuchen
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samen Abendessen eine Disco sowie ein Bayerischer
Abend mit vielen Spielen auf dem Programm. Am Sams-
tag wird nach dem Frühstück eine Vielzahl von Pro -
gramm punkten geboten, angefangen von einer Fahrzeug-
schau mit mehreren Infoständen (Bundeswehr, IHK etc.)
bis hin zu einem Sautrogrennen in der aufgestauten Isen,
einer Riesenwasserrutsche mit über 80 m Länge, Geträn-
kekisten-Stapeln, Kleinfeldfußball-Turnier, Menschenkic -
ker-Turnier, einem Crosslauf sowie vielen weiteren Spie-
len und Attraktionen. Abends stehen dann Lagerfeuer
und Live-Bands auf dem Programm. Am Sonntag endet
nach einem ökumenischen Feldgottesdienst mit der Sie-
gerehrung und dem gemeinsamen Mittagessen schließ-
lich das Zeltlager.

Bereits jetzt ergeht ein herzlicher Dank an die vielen Un-
ternehmen, die das Zeltlager durch ihre Unterstützung
erst ermöglicht haben, an die Pächter und Eigentümer der
Zeltlagergrundstücke und an die vielen Helfer, die sich bei
der Vorbereitung des Zeltlagers engagierten und sich für
die Unterstützung der Organisatoren während der drei
Tage bereit erklärt haben. Auch den vielen Isener Verei-
nen, die die Organisatoren bei dem Zeltlager gerne bereit-
willig und ohne zu zögern unterstützten, sei ganz herzlich
gedankt. Das zeugt von der sehr guten örtlichen Gemein-
schaft, die in Isen herrscht. Nicht zuletzt wollen sich die
Organisatoren auch bei den Isener Bürgerinnen und Bür-
gern bereits vorab bedanken, da es zu der ein oder ande-
ren Beeinträchtigung durch kurzfristige Park- od. Durch -
fahrtsverbote kommen kann. Hierfür bitten wir die Bevöl-
kerung schon jetzt um ihr Verständnis und bitten um
freund liche Aufnahme der vielen jugendlichen Gäste.
Die Jugendfeuerwehr
Wenn anlässlich dieser Großveranstaltung Kinder und Ju-
gendliche aus Isen und Umgebung im Alter zwischen 12
und 18 Jahren Gefallen an der Feuerwehr finden, dann
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Isener Riesenwasserrutsche im Jahre 2009




